
Lausanne, 18. Dezember 2014

Medienmitteilung des Bundesgerichts

Urteil vom 28. November 2014 (4A_295/2014)

Versand von Zeitschriftenartikeln durch Bibliotheken zulässig

Bibliotheken  dürfen  auf  Bestellung  einzelne  Aufsätze  aus  wissenschaftlichen
Zeitschriften einscannen und per E-Mail  an berechtigte Benutzer verschicken.  Der
von  der  ETH  Zürich  betriebene  Dokumentenlieferdienst  ist  mit  dem Urheberrecht
vereinbar. Das Bundesgericht hebt das Urteil des Zürcher Handelsgerichts auf und
weist die Klage von mehreren Verlagen ab. 

Die  ETH  Zürich  betreibt  einen  Dokumentenlieferdienst,  in  dessen  Rahmen  sie  auf
Anfrage  von  Bestellern  einzelne  Aufsätze  aus  den  von  ihr  abonnierten
wissenschaftlichen  Zeitschriften  oder  Sammelbänden  kopiert  oder  einscannt  und  den
Betroffenen  per  Post  oder  E-Mail  zustellt.  Das  Zürcher  Handelsgericht  entschied  im
vergangenen April auf Klage mehrerer Verlage entsprechender Fachschriften, dass das
Vorgehen der ETH das Urheberrecht der Verlage verletze und unzulässig sei. 

Das Bundesgericht heisst die Beschwerde der ETH gut und weist die Klage der Verlage
ab.  Gemäss  Urheberrecht  ist  es  zulässig,  dass  berechtigte  Personen  zum
Eigengebrauch einzelne Artikel aus den Zeitschriften einer Bibliothek auf deren Geräten
kopieren,  beziehungsweise scannen.  Von Gesetzes wegen darf  diese Vervielfältigung
auch  durch  Dritte  erfolgen,  also  durch  die  Bibliothek  selber.  Der  anschliessende
Versand  durch  die  Bibliothek  an  den  Besteller  stellt  keine  Handlung  dar,  die
urheberrechtlich  von  Bedeutung  wäre  und  bedarf  damit  keiner  Erlaubnis.  Ob  der
Versand per Post oder E-Mail erfolgt, spielt dabei keine Rolle. An der Zulässigkeit des
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Lieferdienstes der ETH ändert  nichts,  dass die Verlage selber in einem Online-Archiv
einzelne Artikel aus ihren Zeitschriften gegen Bezahlung zum Herunterladen anbieten.
Der  auszugsweise  Versand  von  Artikeln  durch  Bibliotheken  schränkt  die
Verwertungsmöglichkeiten der Verlage auch nicht in unverhältnismässiger Weise ein. Zu
berücksichtigen ist  dabei insbesondere,  dass auch beim Dokumentenlieferdienst  einer
Bibliothek  Urheberrechtsgebühren  bezahlt  werden  müssen  und  Bibliotheken  kein
eigenes Online-Archiv betreiben dürfen. 

Kontakt: Peter Josi, Medienbeauftragter
Tel. +41 (0)21 318 91 53; Fax +41 (0)21 323 37 00
E-Mail: presse@bger.ch

Hinweis: Das Urteil ist ab 18. Dezember 2014 um 13:00 Uhr auf unserer Webseite 
www.bger.ch   / "Rechtsprechung (gratis)" / "Weitere Urteile ab 2000" veröffentlicht. 
Geben Sie die Urteilsreferenz 4A_295/2014 ins Suchfeld ein.
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